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Dienſtag den 2. Mai. 


n and 


Berlin den 30. April. Se. Majeftät ber König 
haben dem Kanonikus Freiherrn Vietor von 
Beyer den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. i 


Der Fuͤrſt zu Lynar, iſt nach Drehna, Se. 
Excellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur 
der 7ten Diviſion, von Thile II., nach Magde⸗ 


burg, und der Biſchof der evangeliſchen Kirche und 


General- Superintendent der Rhein- Provinz und 
der Provinz Weſtphalen, Dr. Roß, nach der 
Rheins Provinz abgereiſt. 


nen d: 


S 
Paris den 22. April. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer ließ ſich, nach 
Herrn Piscatory, noch einmal Herr Thiers zur 
Rechtfertigung der von dem Miniſterium des 22. 
Februar in Bezug auf Algier befolgten Politik ver⸗ 
nehmen. Nach ihm ſprach Herr v. Lamartine 
gegen die Kreditbewilligung. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 


Kammer war die Berathung über den Geſetz⸗ 


Entwurf wegen der Erhoͤhung der Apanage des 
Herzogs von Orleaus bei Gelegenheit ſeiner Ver⸗ 
maͤhlung an der Tagesordnung. Auf der Miniſter⸗ 
bank befanden ſich die Herren Mole, v. Montalivet, 
Barthe, Lacave-Laplagne und Roſamel. Die Ver⸗ 
muthung, daß der erwähnte Geſetz- Entwurf ohne 
irgend eine Debatte angenommen werden würde, 
beſtaͤtigte ſich nicht. Vielmehr verlangte Hr. Gar⸗ 


nier-Pag s das Wort. Er, fo wie der Gene: 
ral Demarg ay ſprachen gegen die Apanage. 
Nach einigen Bemerkungen des Hrn. Dupin wur⸗ 
den jedoch die 4 Artikel des Geſetz-Entwurfes erſt 
einzeln, und ſodann ihrem Geſammt⸗ Inhalte nach 
mit 307 gegen 49 Stimmen angenommen. — Den 
Reſt der Sitzung füllten die Berathungen über die 
Algierſchen Angelegenheiten. RER 


Noch nie hat ein großer Krininal= Prozeß die 
Aufmerkſamkeit des Publikums ſo wenig in An⸗ 


ſpruch genommen, als der in dieſem Augenblick vor 
dem Pairsbofe verhandelte. Außerhalb des Pala⸗ 
ſtes Luxemburg ſieht man wenig oder gar keine 
Neugierige, und auch im Sitzungs⸗Soale ſelbſt 
find die Zuhoͤrer-Tribunen bei weitem nicht voll⸗ 
ſtaͤndig beſetzt. Man ſcheint von den oͤffentlichen 
Vethandlungen keine neuere Aufichlüffe zu erwarten, 
und auch ſelbſt gegen die intereſſante Frage, ob 
Lavaux und Lacaze Mitſchuldige ſind, ziemlich gleich⸗ 
gültig geworden zu ſeyn. = 
zung vernommenen Zeugen bezogen ſich mehr auf 
das Attentat ſelbſt, und konnte daher keine neuen 
Thbatſachen aus Licht ziehen. — In der heutigen 
Sitzung wurde das Zeugen⸗Verhoͤr beendigt, und 


morgen wird der General⸗Prokurator fein Requiſi⸗ 


torium halten, worauf die Vertheidiger ihre Plai⸗ 
doyers halten werden. Möglicherweife konnte das 
Urtheil ſchon morgen Abend erfolgen. “) 


*) Einer geſtern (28ſten) gegen Abend 
in Berlin 15859 a telegraphiſchen 


Mittheilung aus den Parifer Blättern 


zufolge, hat der Pairshof in feiner Siz⸗ 
zung vom 25ſten Meunter, Lavaux und La⸗ 
caze zum Tode und zur unverzuͤglichen Din: 
richtung verurtheilt. (Anm. d. A. P. St. Z.) 


75 


hums Poſen. 


Die in der erſten Size 


— 
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Alle Beſtellungen, die in Paris zur Vermaͤhlung 
des Herzogs von Orleans gemacht worden ſind 


und die ſich auf 5 Mill. Fr. belaufen ſollen, muͤſſen 
zum 15. k. M. abgeliefert werden. 


Der durch feine häufigen Verurtheilungen bekannt 


gewordene Herausgeber des eingegangenen Jour⸗ 


nals La Tribune, Herr Lionel, iſt vorgeſtern hier⸗ 


ſelbſt mit Tode abgegangen. 

Borgeftern fand in dem Saole Ventadour der 
große Ball ſtatt, den die Legitimiſten alljährlich 
zum Beſten der Penſtonaire der alten Civillſſte ge⸗ 
ben. Es waren 3000 Perſonen zugegen, und da 
das Billet 20 Fr. koſtet, ſo betrug die Brutto⸗ 
Einnahme 60,000 Fr. 8 

Die Polniſchen Fluͤchtlinge in Paris hahen ſich 
wieder mit einem Geſuch an den Minijter des In⸗ 
nern gewendet, um ſich über die Reduction ihrer 
Subſidien, wodurch an 5000 ihrer Landsleute in 
die groͤßte Noth verſetzt würden, zu beſchweren, zu⸗ 
mal da die Polniſchen Ausgewanderten ſich durch⸗ 
aus unſträflich verhielten. = 

Die Aigieriſche Debatte hat der allgemeinen Erz 
wortung durchaus nicht entſprochen. Auch die heu⸗ 
tige Rede des Hrn, Thiers war nicht ſonderlich be⸗ 
deutend. Im Allgemeinen gab er den vorigen Mi⸗ 
niſtern Unrecht und ſuchte den Marſchall Clauzel zu 
rechtfertigen. Er forderte die Kammer auf, Feine 
halbe Maaß tegel zu ergreifen und ſich hinſichtlich 
Algier's zu entſcheiden, = 

&8 fallen hier fortwährend viele Bonkerotte vor 
und faſt täglich treiben ſich roco bis 1200 unbeſchäf⸗ 
tigte Arbeiter auf dem Platze vor dem Stadthauſe 

umher. Auch zu Limoges ſtocken die Arbeiten gaͤnz⸗ 
lich und es Außert ſich unter den Arbeitern eine 
ſchlechte Stimmung. 

Mit Freuden bemerkt man, daß die aͤngſtlichen 
Vorſichts maaßregeln in der Umgebung des Koͤnigs 
nachgelaſſen haben. Geſtern auf der Fahrt nach 
Berfailles ſteckte er oͤfters den Kopf zum Kutſchen⸗ 
ſchlage heraus und gruͤßte freundlich. 

Die Nachrichten von der Spaniſchen Graͤnze ſind 
fortwährend ohne alles Intereſſe. Sa 

In einem hieſigen Blatte lieft man: „Es 
IE ſeſt einigen Tagen au der Boͤrſe und im Puübli⸗ 
kum piel von einer Unterhandlung der Spanifchen 
Regierung mit Herrn Aguado in Betreff einer neuen 
Anleihe die Rede geweſen, Man hat bis jetzt we⸗ 
nig Beſtimmtes über dieſe Unter handlungen erfah⸗ 
ren, und viele Perſonen haben ſogar an der ganzen 
Sache zweifeln wollen, da Herr Aguado big jetzt 
eben nicht ſehr günftig für die Reglerung der Ko: 
nigin geſtimmt war, die ihm ſeinen Titel als Mars 
quis von Marisma entzogen hat, 
deß gewiß, daß Eroͤffnungen gemacht worden, und 
daß die Unterhandlungen ſogar ſchon ziemlich weit 

vorgeruͤckt find, 


Unter den Befehlen des Generals Cordoba auszu⸗ 


4 


rüſten, zu verpflegen und zu beſolden, die ſtark 


genug waͤre, um Don Carlos gaͤnzlich aus Spas ; 


nien zu vertreiben.“ : 
Sp an d e N 
Barcelona den 12. April. Am 5. und 6. d. 
wurden wiederum zwei Schiffsladungen mit Waf⸗ 
fen und andern Kriegsvorräthen für die Karliſten 
an der Valencianiſchen Kuͤſte zwiſchen Burriana 
und Torre del Caſtellon gelandet. Die Sardini⸗ 
ſchen Schiffe, welche dieſe Vorraͤthe herbeigeführt 
hatten, nahmen dagegen Geld und Koſtbarkeiten, 
die Frucht der Raubzüge der Karliſten, mit ſich, 
und haben dieſe Ladung bereits zu Genua geborgen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 22. April. Der Spettator ſagt: 
„Trotz dem, daß miulſterielle Blatter ſelbſt auf ein 
Vorhaben der Whigs, das Staatsruder zu verlaſ⸗ 
fen hingedeutet baben, glauben wir doch nicht dar⸗ 
an, fo wie wir es auch nicht für wahrſcheinlich hal⸗ 2 
ten, daß Sir Robert Peel und die andern Tory⸗ 


Haͤupter ſchon bereit ſtaͤnden, an die Stelle der 


9 


Whigs zu treten, denn ein ſolches Unternehmen von 
ihrer Seite wuͤrde unter den jetzigen Verhaͤltniſſen 
fehr gefobrvoll für fie ſeyn. Alle Schwierigkeiten, 
mit denen die Whigs zu kaͤmpfen baben, würden 
die Tories eben ſo ſtark drucken; Irland würde erſt 
recht feindfelig werden; die Miktelklaſſen in England 
würden auf den Sturz eines ſolchen Kabinets bins 
arbeiten, und die Maſſen, die ſchoy, aus Mißver⸗ 
gungen über die Whigs in einem hoͤchſt entzuͤndba⸗ 
ren Zuſtande find, würden noch ſtreygere Rechnung 
mit den Tories halten.“ 

Die Zeitungen vom Cap bis zum 15, Februar 
lauten noch immer vortheilhaft uͤber die Kaffern, 
deren Häupter, um alle Verſuchungen zu einem ro⸗ 
hen Betragen zu verhüten, den Beſchluß gefaßt 
hatten, das Trinken mit den Hondelsleuten ganz zu 
unterlaſſen. In Folge deſſen war in Orahamstown 
und längs der Gränze eine amtliche Warnung an 
die Unterthanen der Kolonial-Regierung, die ſich im 
Kafferlande aufhalten, ergangen, daß ſie keinerlei 
Art geiſtiger Getränke dort verkaufen, vertauſchey, 
oder auch nur das Verſchenken davon geſtakten ſoll⸗ 
ten, bei Strafe der Konfiskation ihres Eigenthums, 
woven die Hälfte dem Angeber zufallen ſolle. 
Durch einen von den Haͤuptlingen Sutu, Makomo 
und Tyeli unterzeichneten Befehl, werden demjeni⸗ 
gen zehn Kühe verſprochen, welcher eine Einſchwär⸗ 
zung von Branntwein in ihr Gebiet entdeckt und 
anzeigt. Fuͤr die im Kaplande ſtattgefundene Wie⸗ 


derverzichtleiſtung auf die Adelaide⸗Provinz werden 


Dieſe Anleihe fol hauptſächlich 
zum Zweck haben, eine neue conſtitutionnelle Armee 


Es ſcheint ins. 


gar keine Gruͤnde angegeben. 
Man hat Briefe aus Kalifornien vom 29. De⸗ 
zemder, welche zwar nicht von einem wirklich dort 
erfolgten Aufſtande melden, wohl aber bon Beſtre⸗ 
bungen der Amerikaner, dort einen ſolchen zuwege⸗ 
zubringen. Die Mexſkaniſche Regſerung hatte daher 
Truppen dorthin geſandt, um dies zu verhindern, 


7 


| Seterretrd. = 
Wien den 19. April. In Folge der Fortſchritte 
der Peſt in Bosnien iſt die Quarantaͤne⸗Zeit in der 
Contumaz⸗Anſtalt zu Brody auf 40 Zuge erhöht 
worden. Die Kaufleute in Bosnien find durch dieſe 
Anordnung um ſo mehr in dieſem Augenblicke be⸗ 
theiligt, als manche, welche die Leipziger Meſſe 
beſuchen wollten, dadurch abgehalten find, die 
Graͤnze zu paſſiren, um noch zu rechter Zeit dort 
einzutreffen. 5 
e Per fi e n. 


Berichten aus Oſtindien zufolge iſt die Verwir⸗ 
rung in Afghaniſtan größer als je. Alle Parteien 
find. in Waffen gegen einander. Der Prätendent 
zum Throne von Cabul, der Herat im Beſitz hat, 
war kaum von der Furcht einer Perſiſchen Juvoaſion 
befreit, als er Truppen gegen Candahar ſchickte, 
und auf der andern Seite dringt Kurrem Singh, 
der Sohn von Rundſchit Singh, der in Pechawer 
kommandirt, in ſeinen Vaker, ihm die Eroberung 
von Cabul zu erlauben. Aber dieſer hat andere 
Pläne, und hat immer erklart, daß er den Beſitz 
von Cabul nicht wänfche, und fein Ehrgeiz ift ganz 
auf das Indus Thal gerichtet. Er drohte bei dem 
Abgange der letzten Nachrichten eine Armee den 
Indus herauf zu ſchicken und Schikarpur, das zu 
Sind gehört, und die erſte Handelsſtadt am Indus 
iſt, zu beſetzen. Der Amir von Sind ift keinenwegs 
im Stande, ſich mit den Waffen zu vertheidigen, 
da ſein Hof und Land von Faktionen aller Art und 
Verſchwoͤrungen im Innern feiner Familie zerriſſen 
ſind. Dagegen iſt die ganze Engliſche Diplomatie 
in Bewegung, ibn gegen die Sikhs zu vertheidigen. 
Oberſt Poftinger iſt nach Hydrabad, der Haupte 
ſtadt in Sind, geſchickt worden, Capt. Burges 
iſt in Schikarpur, und der Reſident von Ludiana 
hat Befehl erhalten, ſich nach Lahore zu begeben; 


denn wie es auch gehen mag, iſt die Jadiſche Re⸗ 


gierung entſchloſſen, das Jadusthal nicht in die 
Haͤnde von Rundſchit Singh fallen zu laſſen. 
; SC 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 16. April Nachmittags ereignete ſich in Diäf: 
feldorf ein merkwürdiger Selbſtmord. Ein alter 
Javolide, Gott weiß aus welchen Gründen des Le⸗ 
beos überdrüſſig, begab ſich in die Nähe der Gar⸗ 
niſon⸗Backerei, wo der Strom eine bedeutende Tiefe 
bat, an das Ufer des Rheins und rief einen vor⸗ 
übergehenden Knaben an und fragte denſelben, ob 
er ſchreiben konne, Auf die bejahende Antwort gab 
er ihm Schreibmaterial, diktirte feinen Namen, fein 
Alter und ſchenkte ihm den wahrſcheinlichen Reſt ſei⸗ 
nes Vermoͤgens, 3 Sgr., fo wie er ihm auch einen 
Reſt Stangen-Tobak zum Praͤſent anbot. Der 
Knabe weigerte ſich, beides anzunehmen, der Alte 
aber machte dem Streit plotzlich dadurch ein Ende, 


daß er feinen Rock abwarf und ſich in die Fluthen 


ſtuͤrzte, die ihn dann auch augenblicklich begruben, 


— 
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dagegen die Ariſtokraten find. 


A 


Der Betrüger Fritz aus Berlin, der ſich durch 
feine Gaunereien unter einer Menge von Namen 
(u. A. auch dem eines Barons v. Min nigerode) 
im Suͤden wie im Norden Deutſchlands beruͤchtigt 
machte, iſt zu Tojähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. Seine Geſſtesgenoſſin, die Betruͤgerin 
Wilke, welche unter Anderen eine Charlottenburger 
Dame um ihr ganzes Vermoͤgen gebracht hat, iſt 
zu 12 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 3 


— 


(Schlüſſel zu der Befeh dung der Mad. 
Creseini in Warſchau.) Neueren Nachrichten 


zufolge traf Madame Crescini unmittelbar nach 


Dem. Carl in Warſchau ein. Letztere hatte unge⸗ 
heuren Enthuſtas mus erregt, und da Mad. Crescſ⸗ 
ni ebenfalls ſchnell eine große Partei fand, ſo ent⸗ 
zuͤndete ſich alsbald ein heftiger, wenn auch unblus 
tiger Kampf zwiſchen den Ereseino's (Chriſti⸗ 
no's) und den Karliſten, der mit nicht geringe⸗ 
rer Bitterkeit gefuͤhrt ward, als der Spaniſche. Da 
die Warſchauer Kämpfer ſich ebenfaus in keine 
Hauptſchlacht eingelaſſen haben, ſondern den Krieg 
nur nach Guerilla-Art führen, fo läßt ſich nicht er⸗ 
mitteln, ob bereits eine, und welche Partei den 
Sieg davongetragen. Bemerkenswerth hierbei iſt 
noch, daß — umgekehrt wie in Spanien — in 
Warſchau die Karliſten die Liberalen, die Chriſtino's 
Mu fia f ſche g 

Miß Robena Ann Läidlaw, Planiſtin der 
Herzogin von Cumberland, beruͤhrt Poſen bei ihrer 
Durchreiſe von Warſchau nach Berlin. Empfohlen 


an hieſige Muſik⸗-Freunde, und durch ſie angeregt, 


wird fie, wahrſcheinlich im biefigen Logen = Saale, 
eine muſikaliſche Soiree geben, — Londoner, 
Berliner, Koͤnigsberger, Warſchauer Blätter ſind 
voll des Lobes über ihr vorkreffliches Klavierſpiel. 
Ref. bat durch die That hiervon Ueberzeugung ges 
wonnen. Mit nicht ‘gewöhnlicher Kunſtfertigkeit 
uͤberwindet fie die, alles bisherige uͤberbietenden 
Schwierigkeiten des gefeierten Klavier⸗Componiſten 
neueſter Zeit, Schop in; dabeſ tritt in ihrem Spiel 
Eleganz im Anſchlage und im Vortrage viel Ge⸗ 
müth überraſchend hervor. Den zahlreichen Freun 
den der Tonkunſt unſerer Stadt wird die beabſich⸗ 
tigte muſtkaliſche Abend⸗ Unterhaltung der jungen 
Künſtlerin, deren äußere Erſcheinung überdies ein⸗ 
nehmend iſt, gewiß befriedigenden Genuß gewaͤhren. 

Poſen den 29. April 1837. 5 { 


Te 


Todes ⸗ Anzeige. Re 
Mit tiefbetrübtem Herzen widme ich allen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten’ die Traueran⸗ 
zeige, daß der unerbittliche Tod meine geliebte Gat⸗ 
tin, und Mutter von fünf, an ihrem Grabe wei⸗ 
nenden Kindern, nad) gaͤnzlicher Entkraͤftung, zus 
folge ſchwerer Entbindung von einem todten Zwil⸗ 
lingspaare, am 26flen d. Mis. Abends 9 Uhr von 
meiner Seite riß, Mein Schmerz iſt unendlich und 
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nur der Glaube an ein beſſeres denden; laßt 
mich ihn ertragen. — 
Bromberg. den 28. April 1837, . 
Jo ſe p h Ze eh, 
Muſik⸗ „Direktor des Stadttbeaters zu Dofen, 
Polizeiliche Setfannımadung, 
A. Die hieſigen Bäder liefern im Monat Mai 
d. J J. durchſchnittlich: 
fuͤr 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 7 Pfund, 
„I fgr, ‚ein mittleres Roggenbrod von 9 Pfund, 
= 5 ſgr. ein Schwarzbrod von 11 Pfund, 

I far, eine Semmel von 21 Loth. f 
Am billigſten verkaufen, bei vorausge⸗ 
ſetzter Guͤte: 

a) für 5 ſgr. ein feine Roggenbrod von 10 Pfd.; 
b) für 5 fgr. ein mittleres Roggenbrod von 12 Pfd.; 
c) für ı ſgr. eine Semmel von 24 Loth: 
der Baͤckerrneiſter Joſeph F deiler, Judenſtraße 
No. 325% 
d) für 5 [gr. ein Schwarzbrod von 15 Pfund: 
900 Eliſabeth S chdui ig, Bäckerſtraße 
o. 36. 
und der Bäcker © 


B. Die ſämmtlichen hieſigen Fleiſcher 
verkaufen im Laufe des Monats Mai c., 
bei vorausgeſetzter Güte, durchſchnittlich: 

ei Pfund Nindfleifch für 2 far. 6 pf., 
Schweinefleiſch für 3 fgr., 

„ Kalbfleiſch fuͤr 2 ſgr. 6 pf., 

„ Schoͤpſenfleiſch 2 far. 6 pf. 

Am billigſten verkaufen: 
die Fleiſchermeiſter: 

5 Muſielski, Alt⸗Markt, 

* 29 Reſchke, Neu⸗Markt, 

3) Beyer, dto : 
ki 2 ſgr. ein Pfund Rindfleiſch, 5 

4) Brykezynska, Neu⸗Markt, 

5) Karaſzkiewiez, dto.: 
für 2 gr. 6 pf. ein Pfund Schweinefleiſch; 

6) Leonski, Neu: Markt: 
für 2 fgr. ein Pfund Kalbfleiſch und eben fo theuer 

1 Pfund Schoͤpſenyfleiſch. 

Was ich hierdurch zur offentlichen Kenntniß bringe. 

Poſen den 28. April 1837. 
Koͤnigl. Kreis: und Stadt: Polizeidirektor. 
v Hohberg. e 
i Bekanntmachung. 
In dem diesſeitigen Amtsblatte vom 18ten dieſes 

Monats No. 16. iſt eine umftändliche Bekanntma⸗ 
chung, die Straßenreinigung in hieſiger Stadt be⸗ 

treffend, aufgenommen, auf welche das betheiligte 

Publikum hierdurch a Una gemacht wird. 

Poſen den 19. April 1837. 
aünigliches Kreis⸗ und Stabt: ALTE 
Direktorium 


Joſeph Letniewskl. 


2 


RE 


2 


Guter re Nüderedorfer Steinkalk 
im billigſten Preiſe iſt bei Unterzeichnetem, Fall 
ſchei No. 25.7 ſtets zu e 

: Gos kinsky. 

Friſch angekommener, St. guter Kımburs 
ger Sahnz Kafe, i zu febr billigem Preſſe zu haben 
bei: J. Ephraim, 
Friedrichs⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke No. 3. 


Die neu etablirte 
d , und Tiſchzeug⸗ Handlung 


von Jacob Koͤnigsberger, 
empfiehlt, außer einem reichhaltigen Lager von ſchle⸗ 
ſiſcher und ſaͤchſiſcher Leinwand, ein bedeutendes 
Sortiment 


wirtlich achter Bielefelder Leinwand 
welche ſich durch ihr ſchoͤnes Anſehen und außer⸗ 
ordentlicher Haltbarkeit vor allen andern Leinen 
auszeichnet, 

von 20 bis 80 Nthlr. das Stuck. b 

Alle Sorten weißer Waaren, die neueften Gar⸗ 
dinen und Moͤbel⸗Zeuge, Teppiche und Wachslein⸗ 
wand, ſo wie ſchwere Wollſackdrilliche, 
und alle in Leinen einſchlagenden Artikel. 
Für Herren: 
Die neueſten Weſten⸗ und Hoſenzeuge, Cravatten, 
bunte, leinene und ſeidene Taſchentuͤcher, Hands 


ſchuhe und fertige Leibwäſche, zu den 
billigſten und reell⸗ feſten Preiſen. 


PFF PPPU7k — 


— 


Börse von Berlin. 


Den 29. April 1837. 


Staats - Schuldscheine , 10255 110148 


—— * 


Preuss. Engl. Obligat. 480 4 |100 | 99 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 4 — 6421 64 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup: 4 10241 1014 
Neum, Inter. Scheine dt. » , 4 102 | — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1031025 
Königsberger dito 5 — | — 
Elbinger dito 2722 „% 4 4 —u— — 
Danz. dito v. in T. — 4 — 43 | — 
Westpreussische . RR 4 10340 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 10333 — 
Ostpreussische Ane 4 1033] — 
pommersche dus [4 — 1035 
Kur- und Neumärkische dito 4 1003 100K 
dito dito dis 32 9714 — 
Schlesische tes 4 — 1063 
Rückst. C. u, Z. Sch. d. Kur. u. Neu.. 86 — 
Gold al marco e 215 | 214 
Neue Ducaten' + 356 184 — 
Friedrichs d'or 136] 125 
Andere Goldmünzen ; 35 Thl. — 13 125 
Nische chee Beelen — A: 


